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trsidehanLet läuten die Berichte vvn den meisten nusweirliizen Börse»
und Märtlen wieder etwas matter und die begonnene festere Stimmung
konnte nirgends wertere Fortschritte machen und der Verkehr an unserer
Börse war auch heule wieder beschränkt, indem es eben sorkwahrend an
Kauflust fehlt . Der Hopfenmarki war schwach besucht , , doch haben sich
die Preise um mebrere Gulden gebessert . Wir noliren : Waizen unga¬
rischer 0 sl. 45 kr. bis 7 sl. 16 kr., baierischer 6 il . 30 bis L> kr., ameri¬
kanischer 0 sl. 4L kr , Kernen (i fl. 33 bis 42 kr , Dinkel 4 sl. 0 kr., Gerste
bayerische 5 sl. 42 kr., ungarisches Malz 0 sl- 30 kr., Hasrr 5»sl. >> 15 kr.,
Dapsen 127 - 130 >1. Mehlpreise pro IO.» Kilogramm sammt Sack:
Nr . t Ll sl. 30 kr. bis 22 sl. 30 kr-, Nr . 2 16 sl. 30 kr., bis 11» sl. 30 kr.,
Nr . 3 17 sl. 30 tr . bis 18 sl., Nr . 4 13 , l. dis 13 sl. 30 kr.

Slult gart . In Koruwestheim ist geslctn die Leiche
eines neugeborenen Krudes , dessen Kopf abgeschuitteu war , in
einem vom Stuttgarter Bahnhöfe bezogenem Gülleusaß gesunden
worden.

Stuttgart,  3 . Nov . Heute Nacht erlag einem längeren
Leiden der Herr Präsident der zweiten Kammer , Vertreter des
Bezirks Cannstatt in der Kammer der Abgeordneten und des XI.
würltcmber gischen Wahlkreises iBackuaiig -Hall -Ochnngeu -WeiiiS-
berg ) im deutschen Reichstag , Oberlribunairaih Franz v Weber.

Stuttgart,  1 . Nov . Die drille und letzte Luftfahrt des
Avrruauleu Sivel wurde nicht von ihm , sondern von dessen
Schwiegermutter , der Luftschiffen » Madame Poilevin ausgcführt,
und zwar allein , da ein nugemeldeter Passagier nicht ei schienen
war . Der Ballon nahm bald seine Richtung Stuttgart zu , fuhr
an Stuttgart vorbei , wo er über den Kriegsbergen hin wahrge-
»ommen wurde , und kam Abends b ' /s Uhr bei Weit im Dorf
mit der,wohlbehaltenen Mironaulin herab , die , vor 3 Uhr wieder
hier ivar . Sic hatte eine Höhe svon 1300 Meter ( 3250 Fuß,
vor 8 Tagen gegen 701)0 Fuß ) erreicht.

Leonberg,  2 . Nov . Sestern hat sich bei der Station
Dizingen ein schwerer Ungläcksfall ereignet . Der Bahnwärter
Schmid wurde vom Zug überfahren und dabei am Fuß , Arm
und Kopf jo schwer verletzt , daß er bald darauf verschied . Der
Unglückliche hintcrläßt eine Frau und zwei Kinder.

Rollweil,  31 . Okt . Der wegen des berühmten Dunnin-
Hcr Todesfall verhaftete Müller Fischinger soll seine verbreche¬
rische Thal eiugestauden haben.

Würzburg,  29 . Okt . Prozeß Kullmann. (Schluß)
Präsident : Wußten Sie , daß Fürst Bismarck in Berlin war?
Angeklagter : Ja , aus den Zeitungen . Pr . : Haben Sie in Ber¬
lin Ihre Waffe probirt ? Ang . : Ja , mehrmals . Pr . : Zu wel¬
chem Zwecke ? Ang . : Um mich zu überzeugen , daß die Pistole
nicht verjage . Pr . : Sie sollen dem Bötlchergejellcn Bruscorius
gejagt haben , Sic gingen nach Berlin , um den Fürsten Bismarck
aufzujuchen ? Ang . : Das werde ich wohl schwerlich gesagt haben.
Pr . : Haben Sie sich in Berlin nach der Wohnung des Fürsten
Bismarck erkundigt : Ang . : Ja . Pr . : Haben Sic Rehposten dort
eingekauft ? Ang . : Ja , 0 Stück . Pr . : Warum haben Sie Ihren
Anschlag damals noch nicht ausgesührt ? Ang . : Ich konnte die
Wohnung des Fürsten damals nicht finden . Später erfuhr ich,
daß der Fürst an einem Sonntag Berlin verlassen habe . Dem
weiteren Verhör entnehmen wir , daß Kullmann dann in Berlin
und Potsdam Arbeit genommen und hierauf eine Stelle in Sau-
gershausen angenommen habe . Dort äußerte er seinem Milge-
sellen Schulze gegenüber , dem er seine Rehposten zeigte , die Po¬
sten seien groß genug , um einem Menschen das Lebenslicht aus¬
zublasen . Sobald er erfahren habe , daß Fürst Bismarck in Kis-
singen sei , habe er sich entschlossen , dorthin zu gehen und sich
nach seiner Karle über den Weg dorthin orientirt . Pr . : Sie
machten also die Reise zu welchem Zwecke?  Ang . : Um dem
Fürsten Bismarck das Leben zu nehmen . Auf weiteres Befragen
erklärt der Angeklagte , daß er Montag den 6 . Juli abgereist
und am folgenden Sonntag gegen *,«9 Vormittags in Kissingen
angekommen sei . Kurz vor seiner Ankunft daselbst habe er seine
Pistole mit zwei Rehposten geladen . Die auf dem Gcrichtstische
liegende Pistole erkennt er als die seinige an . In Kissingen habe er
sich den Sonntag über in Wirthshäuseru und im Kurgarten umher-
gelrieben und sich dabei nach der Wohnung des Fürsten , wenn
er auszufahren pflege u . s. w . erkundigt . Abends von 10 —12

Uhr habe er vor dem Hanse des Fürslen gestanden . Pr . : In
welcher Absicht ? Ang : Cs war mir zu Muthe , als wenn er
imr wieder entwischen tönne . Pr . : Warum führten Sw Ihr
Volhaben nicht gleich am Sonntag ans ? Ang . : Auch wenn ich
es gekonnt hätte , so hätte ich es doch nicht gcthun , da der Sonn¬
tag ei» heiliger Tag ist . Pr . : Halten Sie so viel von der Re¬
ligion ? Und Sie sind doch seit einem Iahe nicht zur Beichte
gegangen , während den Katholiken ihre Religion dock! gebieiei,
jede Osleru zu kommuniznen ? Ang:  Ich halte den Plan schon
zu Ostern gefaßt und da hätte mir die Beichte nichts genützt.
Änf Befragen erklärt der Angeklagte : Er habe sich in der NälF
der Hauslhnre ausgestellt , um hier aus den Fürsten zu zielen,
da ee voinusgesehen , daß der Wagen bei der Wendung aus dem
Hose langsamer fahren müsse . Die Pistole habe er unter dem
Rock heivorgezogen und er fei , als ee den Färsl .-nbemeikr , l — l Hs
Schritte vorgcgangen . Cr habe nach dem Kopf gezielt , damit
es nicht wieder gehe , wie l8L0 , wo einer auf die Brust gehal¬
ten und der Panzer den Schuß abgehalien habe . In der Linken
habe er noch ein zweiies Zündhütchen gehalten , dann !, wenn der
Schuß fehl gehe , er auch dieses benützen könne . Nach dem Schüsse
habe er die Pistole weggcworsen und die Flucht ergriffen . Pr . :
Was hat Sie denn zu einer so frevelhaften Handlung bewogen?
Ang . : Weil ich den Reichskanzler als den Urheber des konfes¬
sionellen Slreiies ansah . Pr . : Glaubten Sie denn , daß mit
dem Tode des Fürsten die Dinge sich ändern würden ? Ang . :
Das weniger . Aber ich hielt ihn für u »seren stärksten Partei -
gegner . Pr . : Sind Sie jetzt zu der Ueberzcngung gekommen,
daß Sic ein schweres Verbrechen begangen haben ? Ang . : Ja,
jetzt , wo ich mir das mehr bedacht habe , sehe ich .das ein . Da¬
mit endet das Verhör des Angeklagten , der alle Fragen inil ruhi¬
ger fester Stimme beantwortet hat . Die Zeugenaussage bestä¬
tigt im Wesentlichen die von dem Angeklagten eingeslandenen
Thaisachcn . Gegen die Angaben des Polizciraths Roberts von
Berlin hat der Angeklagte nichts weiter einznivenden , als „daß
diese Angaben aus Unwahrheiten beruhten ." Dr . Diruf aus
Kissingen , tu dessen Haus der Fürst wohule , gibt eine genaue
Beschreibung der Verwundung , die von dem Kissiuger Bezirks¬
arzt Dr . v. Franquo bestätigt wird . Die Zeugen Ries , Schauer
und Scittel , sämmtlich Geusdarmen , die bei der Verhaftung Kull-
malins zugegen gewesen , berichten über Unterredungen , die sie
mit dem Angeklagten gehabt haben . Dem letztgenannten gegen¬
über habe er sich geäußert , wenn ec auch seinen Zweck verfehlt
habe , so seien noch andere ausgestellt , die auf den Bismarck schie¬
ßen würden . Der Zeuge hält der Ableugnung des Ang . gegen¬
über diese Aeußerung aufrecht . Lehrer Funke ans Neustadt -Mag¬
deburg erklärt , daß K . als Schüler von mittelmäßiger Begabung
und verschlossenem und eigensinnigem Charakter gewesen sei . Sein
geistiger Zustand habe nie eine Abnormität verrathen . Dieser
Zeuge erwähnt zum erstenmal des Irrsinns der Mutter K .' s,
die im Jrrenhausc zu Magdeburg im vorigen Jahre starb.
Böltchermcister Welsch von Magdeburg , bei dem Ang . in der
Lehre Hestaudeu , sagt aus , daß dieser sich im erstell Jahre im
Ganzen ordentlich betragen , später aber ein verschlossenes und
„tückisches Temperament " gezeigt habe . Böttchermeister Jenrich
ans Salzwedel spricht sich besser über ihn aus . Erst später sei
er mehr in die Kirche gegangen , bet Tisch habe er sich öfters
heftig über die Maigesetze ausgesprochen . Auch habe er erklärt,
wenn es einmal einen Neligionskrieg geben werde , so werde er
an der Spitze mitgehen . Bismarck habe er oft ins Gespräch ge¬
zogen , immer aber sei er auf die Maigesetze zuräckgekommcn , auf
die päpstliche Unfehlbarkeit und daß an der Religion nicht gerüt¬
telt werden dürfe . Als Zeugen treten sodann mehrere Mitge-
selleu auf , die sämmllich die von K . eingestandenen Acußerungen
über sein Vorhaben bestätigen . Nachdem Landrichter Debon aus
Kissingen über sein erstes Verhör K .' s berichtet , folgen die Gut¬
achten verschiedener Experten , die sämmtlich sich dahin aussprechen,
daß K . bei der Ausführung seines Vorhabens phychisch gesund
und vollkommen zurechnungsfähig gewesen sei. Es kommen noch
Gutachten Magdeburger Aerzle über das Jrrsciu der Mutter
K .' s Mid den Selbstmord des Großvaters zur Voilesung , auS
denen hervorgeht , daß die Mutier durch die Trunkenheit des



Vaters in Irrsinn gefallen sei und den Großvater ein Fußleiden
zum Selbstmord geführt habe . — 30 . Oktober . Das Gutachten
des Hosraihs und Professors v , Ricnicker , mit welchem die Heu
lige Verhandlung eröffnet wurde , gehl im Wesentlichen dahin,
daß Kullmann , der , wie sich aus einer Anomalie des Schädels
ergebe , physisch schon zu Gcistes -Krankheit disponirl , dessen Groß¬
vater ein Selbstmörder gewesen , dessen Mutter un Jrrenhause
gestorben und dessen Vater ein Säufer sei , eine vernachlässigte
sittliche Erziehung erhalten habe , welche einen falschen Jdeengang
begünstige . Kulimann sei intelligent , aber nicht moralisch . Er
sei wiederholt an Syphilis erkrankt , er sei außerdem ein Selave
eines schrecklichen Lasters ( Onanie ) und habe sich diesem in sehr
hohem Maße hingegebcn . Solche Menschen seien der Mißteiluuz
durch Verführer am leichtesten zugänglich . Bei Kullmann stimm¬
ten alle Kriterien zusammen , daß er das Werkzeug sremder Ein¬
flüsterungen sei . In Salzwedel sei Kullmann ein anderer ge¬
worden . Bei einem solchen Menschen führten Aufhetzereien mit
Sieben Meilen -Stiefeln bis zum politischen Meuchelmord . Zu¬
dem habe .Kullmann an Großmannssucht gelitten . Das Gutachten
kommt zu dem Schlüsse , daß Kullmann zwar geistig gesund sei,
daß aber bei ihm krankhafte Dispositionen vorhanden seien , welche
geeignet , unter Umständen die Freiheit seines Willens zu beschrän¬
ken . Es kommen hierauf mehrere Schriftstücke zur Verlesung,
darunter ein Bericht der Staatsanwaltschast zu Salzwedel . Der¬
selbe erklärt den Pfarrer Slörmaun daselbst , den Leiter des
katholischen Männervereins , für einen fanatischen Katholiken , der
wohl geeignet sei, » nqebildete Menschen zu fanatisiren . In einem
seiner Vorträge im Verein , der zur Vorlesung gelangt , finden
sich die Stellen : „ Der jetzige Kampf ist ein Kampf mit der Hölle
und dem Teufel selbst ; gegen diesen müssen wir eine Attaque
machen ." — „ Wir befinden uns in einer ähnlichen Lage und in
einer noch schlimmeren , wie die ersten Christen " u . s. w . — Der
Präsident erklärt hierauf die Beweisaufnahme für geschlossen und
es erfolgt dann die Duplik des Vertheidigers und das Resume
des Präsidenten , die wir nebst dem Urtheilsspruch in letzter Num¬
mer mitaethcilt.

(Die Be r ich ter sta tter  b ä u ke  während des Kullmann ' -
schen Prozesses .) Aus Süd und Nord waren Reporter zu dieser
Schwurgerichtsocrhandliing eigens nach Würzburg gereist . Da
war nun ein Leben ans den nicht sonderlich gut siiuirten Bericht-
erslatlerbänken ! Alle arbeiteten um die Wette , um am schnellsten
und ausführlichsten ihre Auftraggeber mit Nachrichten zu ver¬
sehen . Das war aber auch eine Organisation , an der man seine
Freude haben konnte ! Wie wäre es auch sonst möglich gewesen,
dritlhaidhundert Zeitungen mit Originalberichteu zu versehen,
und zwar durch einen Apparat von etwa 40 Mann . So ein
gewandter Reporter schrieb nicht nur einen Bericht , sondern drei,
vier , ja sebst zehn zn gleicher Zeit . Wie war das möglich !?
Ganz einfach ! Der Mann halte Lagen von blauem oder rolhem
Bauspapicr und dieselben zwischen weiße feine Briefbogenblätter
eingeschichtct . Auf das oberste weiße Blatt schrieb er mit einem
harten Stift im Fluge seinen Bericht oder drei , vier oder zehn
Blätter waren schnell als eines beschrieben . Jede Seknnde wurde
mit einem wahren Raffinement ausgenützt . Erfolgte die Beei¬
digung eines Zeugen oder trat sonst eine kleine Pause ein , schnell
wurden Telegramme entworfen oder die bereits beschriebenen
Bogen in gesonderte , bereits adressirte und markirle Couverts
gelegt und weiter befördert . Die Berichterstatter verließen dabei
ihre Plätze nicht ; für die Beförderung waren eigene Wagen er¬
sonnen . Die Einen reichten Briefe und Depeschen von Hand zu
Hand , bis selbe zu einem bestimmten Bediensteten gelangten , und
dieser ließ durch Dienstmänner das Verbringen zur Post und auf
Telegraphenamt besorgen . Wieder Andere , welche einen Fenster¬
platz hatten , warfen ihre Elaborate einfach durch das Fenster in
den Hof herab . Dort standen schon ihre dienstbaren Geister mit
Geld und Kredit versehen und fanden zu Fuß oder zu Wagen
ebenfalls die schnellsten Wege und die beste Quelle , das kaum
„dem Zaun der Zähne " entflohene Wort nach allen Richtungen
der Windrose , sei es durch die Macht des Dampfes , sei es durch
die des Blitzes , zu verbreiten . Die „ Kölnische Zeitung " z. B.
hatte im Magistratsgebände , wo sich der Gerichtssaal befand , ein
eigenes Bureau für ihre Stenographen errichtet und ließ sich den
stenographischen Bericht Wort für Wort  durch den Telegraphen
senden.

Frankfurt,  a . M . 31 . Okt . In der Anklage gegen die
„Franks . Zeitg . " wegen der Nosenfelder Katastrophe , wo am
31 . Juli v . I Avon der 7 . Kompagnie des 6 . badischen Jnf .-Reg.
Nro 114 auf dem Marsch von Hohenzollern nach Rosenfeld 8
Mann todt niedersanken , ist Redakteur Sonne mann  heute von
der Strafkammer freigesprochen worden und zwar nicht , weil die
Thatsache wahr , sondern weil der Artikel unter dem Eindruck
größter Aufregung und nur in der Absicht geschrieben worden,
militärische Einrichtungen als fehlerhaft und ungenügend zu kenn¬
zeichnen.

In dem Fabrik -Orte Großenhain  ist der Zwist zwischen
den Fabrikanten und Tuchmachern zu einem hohen Grade der
Erbitterung gediehen . Die Arbeitnehmer wollen sich den kargen

Lohn nicht schmälern lassen , und die Fabrikanten behaupten , der
Zeit Verhältnisse halber zur Schmälerung desselben gezwungen
zu sein . Vom 1 . November ab werden gegen 1500 Arbeiter
daselbst feiern.

Der Kaiser , welcher wenige Stunden nach der Eröffnung
des Reichstages einer Einladung des Herzogs von Braunschweig
nach Blanckenburg folgte , hat dem Fürstbischof von Breslau
mittelst Telegramm seine Theilnahme au dem auf Schloß Johan¬
nisberg erlittenen Unfall ausgedrückt und sich von demselben
zugleich Nachricht über sein Befinden erbeten , während der Fürst¬
bischof von der Kaiserin gleichzeitig mit einem Beileidschreibeu
beehrt wurde.

Berlin,  2 . Nov . Die Fractionsbesprechungen machen eine
rasche Erledigung der Reichstags -Arbeiten wahrscheinlich . Das
Justizgesctz , das Bankgesetz und der Militär Etat sollen au eine
Commission verwiesen und die Commissions - Arbeiten durch die
Beschränkung der diesmonatlichen Plenarberathungen so gefördert
werden , daß im Laufe des Dezember bis Weihnachten die gesammten
Reichslagsvorlagen , die Jusiizgesetze ausgenommen , erledigt
werden können.

Ein Berliner Korrespondent der Times kommt auf das
Werk von vr . Golther „derStaat und die katholische
Kirche"  zu reden und nennt es „ ein Werk , welches mehr Auf¬
merksamkeit erregt , als irgend eine andere Publikation über den
Kirchenstreit " . Die Papisten versichern gewöhnlich , daß , wenn
die Kirchenzesctze in Preußen Widersprnch findenj , während sie
in allen anderen deutschen -Staaten anerkannt und in Kraft seien,
das daher rühre , weil diese Gesetze in Preußen blos durch den
Staat gemacht seien , während sie in anderen Staaten aus Ver¬
trägen mtt dem Pabst beruhen , vr . Golther beweist , daß dieses
Argument auf Württemberg keine Anwendung findet , und daß
der Pabst , wenn er Preußen für das tadelt , was in Württem¬
berg Krone und Parlament seit lange thun , er dabei nur von
Gründen weltlicher Politik geleitet sein kann . Das Buch ist eine
der wichtigsten und gelehrtesten Publikationen über den Gegen¬
stand ; es macht großes Aussehen und wird von erheblichem Ein¬
fluß ans den Ganz des Streits sein.

Berlin,  3 . Nov . Den Morgenblättern zufolge will die
Staatsanwaltschaft gegen die „ Nordd . Allgemeine Ztg ." und die
„Germania " wegen Veröffentlichung der Anklageschrift gegen
Kullmann , gegen die „Vossische Zeitung " wegen Veröffentlichung
des Bülow - Aruim ' schen Schriftwechsels gerichtliche Untersuchung
beantragen.

Der Erzbischof von Olmütz gibt den Widerstand gegen die
konfessionellen Gesetze auf . Heute meldet die Olmützer „ Neue

! Zeit " , daß nicht blos die Anzeigen aller Pfründbesetzungen nach
, Vorschrift der konfessionellen Gesetze regelmäßig bei der Statt-
, Halterei einlreffen , sondern daß die letztere auch bereits sämmtliche

rückiichtlich der Kanonikate benölhigten 'Notizen vom Domkapitel
erlangt hat . Könnte » die deutschen Bischöfe diesem gegebenen
Beispiele nicht auch Folge geben?

Aus Lothringen,  30 . Okt . Die Klagen über zahlreiches
Auftreten der Wölfe  und das Ueberhandnehmen der Wild¬
schweine  mehren sich neuerdings wieder in bedenklicher Weise .*
Die Frechheit der Wölfe geht so weit , Hunde und andere Haus-
thiere in unmittelbarer Nähe von Dörfern anzugreifen . Der von
Wildschweinen in Kartoffelfeldern , namentlich aber in Rebpflan-
zungen angerichtete Schaden ist enorm . ^ Darum ihr Jäger von
der Churpfalz und des Nagoldthales auf nach Lothringen!

(Intelligenz eines Pferdes .) In der Nähe von
Saarbrücken kam eine einspännige Fuhre einen ziemlich steilen,
sandigen Feldweg hinunter , auf welchem mehrere Kinder sich mir
Spielen vergnügten . Bei der Annäherung des Wagens , dessen
Führer aus irgend einem Grunde zurückgeblieben war , wichen
die Kinder aus , bis auf eines von zwei Jahren , welches ruhig
weiterspielte . Was geschah ? Das Pferd hielt , unmittelbar vor¬
dem bedrohten Kinde angelangt , stille , wartete einige Augenblicke
ab , bis das Kind sich von selbst entfernen würde , griff endlich,
als letzteres nicht geschah , das bedrohte Geschöpfchen am Kleide,
worauf das kluge Thier seinen Weg fortsetzte . Die Thatsache
ist verbürgt.

Paris,  31 . Ock . Die Pariser Blätter finden im Allge¬
meinen das über Kullmann  gefällte Urtheil sehr mild : nach
hiesigen Begriffen hatte man sich auf eine Strafe von 20jähriger,
wenn nicht lebenslänglicher Zwangs -Abeit gefaßt gemacht . „ Die
öffentliche Meinung in Frankreich — schreibt die „ Presse " — wird
von der Milde dieses Urtheils überrascht sein und sich dieselbe
nur schwer erklären können . Sollen wir etwa vermuthen , daß
der deutsche Richterstand , indem er über den Mann , welcher nahe
daran war , eine so mächtige Persönlichkeit , wie Hrn . v . Bismarck,
zu ermorden , eine so leichte Strafe verhängte , einen Beweis
seiner Unabhängigkeit gegenüber der Regierung geben wollte?
Gibt es auch Richter in Würzburg und nicht nur in Berlin ? "

Paris,  31 . Okt . Herrn Thiers , welcher vor einigen Tagen
in Nizza ankam und dort von der Bevölkerung mit Jubel be¬
grüßt wurde , ist am 28 . Oktober eine glänzende Ovation zu
Theil geworden . Mit einbrechender Nacht fuhren 24 , mit vene-
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tianischeu Laternen geschmückte Barken unter Kanonendonner von

Porchettes ab und stellten sich in zwei Reihen vor dem Hotel

des Mittelmeees , wo Thiers wohnt und das prachtvoll illumiuirt

war , aus . Ein Orchester spielte im Hof und vor dein Hotel

hatten sich über 10,00 ') Personen versammelt , welche ThicrS , so

oft er sich ans dem Balkon zeigte , mit enthusiastischen Vivatrusen

empfinge » . Eine Deputation von 14 Honoratioren der Stadt

überreichten ihm zwei wundervolle Blumensträuße . Gegen 9 ' ,,

Uhr endete diese Manifestation mit einem Feuerwerk und wieder¬

holten Kanonensalven . Diese Kundgebungen Thiers ' versetzen

natürlich die Negierung in nicht geringen Harnisch , weil sie ein

deutlicher Beweis sind , daß Thiers seit seinem Sturze in Frank

reich noch mehr an Popularität gewonnen . hat.
Bayonne,  3l . Oktober . Der spanische Aviso Dampfer

„Concordia " hat am 26 . Oktober auf ein französisches Schiff,

welches er behufs Durchsuchung verfolgte , aus Jrrthnm geschossen;

getödtet oder verwundet wurde dadurch Niemand . Dergleichen

wurde aus dem Fort von Fuenterrabia am 29 . aus Jrrthnm

auf ein französisches Schiss gefeuert . Die spanischen Befehlshaber

haben diesbezüglich Entschuldigungen gemacht.
Brussel,  2 . Nov . Rochefort nimmt seinen bleibenden

Aufenthalt in Genf . — Die Einführung der allgemeinen Dienst¬

pflicht und die Abschaffung des Einsteher -Systems in der Armee

scheint hier beschlossene Sache.
Rotterdam,  30 . Okt . Gestern morgen starb hier der

altkatholische Bischof von Deventer , Heycamp,  im Alter von

70 Jahren . Seil dem Tode des Erzbischofs Loos war er Gene¬

ralvikar ves Erzbisthums , da eine zweimalige Wahl des Kapitels

resultailos geblieben war . Bekannt ist Hcycamp in Deutschland

hauptsächlich dadurch , daß er Reinkens zum Bischof geweiht hat.

Nom, 3 >. Okt „Osservatore romano " dementirt die Nach¬

richt der „ Dails News " , daß der Papst von Kaiser Wilhelm

ein Schreiben erhalten habe.
London,  2 . Nov . „Reuter ' s Bureau " zufolge ist in

Newyork das Gerücht verbreitet , ein ehemaliger Sccretär des

Grasen Arnim habe sich am Samstag mit einem Theil der ver¬

mißten Dokumente nach Deutschland eingeschifft . ( ? )

„Union " und „ Moniteur " melden ürereinstimmend , Don

Alphons und Gemahlin hätten Spanien verlassen und sich nach

Gratz ( Steiermark ) zurückbegeben , um sich dort von den Stra¬

pazen des Feldzugs zu erholen.

New - Aork,  30 . Okt . Ein Telegramm des Generals

Sheridan meldet , daß der Jndianerkrieg beendet sei , da alle

Jnsurgentenführer gefangen.
Hongkong,  31 . Okt . Die letzten Nachrichten aus Peking

und Aeddo lauten friedlich . Der Krieg war wahrscheinlich ver¬

mieden worden . Die japanesische Negierung hat angezeigt , sie

würde im Falle des Krieges die in Japan ansässigen Christen

nicht behellige » .

Den größten Psirsichgarten in der Welt besitzt ein Ameri¬

kaner , Mr . Shellcroß aus Middletowu in Delaware . Voriges

Jahr verschiffte er 125,000 Körbe nach New -Iork , nachdem er

an 25,000 Körbe aus Mangel an Arbeitskräften ungepflückt

lassen mußte . Sein Garten läuft mehr als 8 Meilen am Wege

vorbei und bedeckt einen Flächenraum von 1000 Acres mit 100,000
Bäumen.

Allerlei.
— (Gast zum Kellner :) „Warum mästen Sie denn heute Alles

allein machen, sonst sind Sie immer voch zu zwei !" — Kellner: „Ja
freilich , aber der andere Schasskopp ist ja heute nicht gekommen !"

— Präsident des Schwurgerichts zum Angeklagten : Sind Sie schon
einmal bestraft worden ? Angeklagter : „Ja wohl , schon dreimal , ich lege
aber keinen Werth drauf ."

Amtliche und Privar -rvekannrm <lchungen.
Oberthalheim,

Oberamts Nagold.
Am Freitag den 6 . Novbr . d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem
Gemeindewald Weschenlhal 60 Stück Süg-
klötze , meistens rothtannene , schönster Qua¬
lität , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Den 30 . Oktober 1874.
Schnltheißenamt.

Schmide r.

E ge n Hans  e n.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Samstag den 7 . Novbr . d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus 149 Festmeter
tanuenes Lang - und Klotzholz an den
Meistbietenden . Liebhaber werden dazu
eingeladen.

Den 30 . Oktober 1874.
Schultheißenamt.

Welker.

Nagold.

Schafweide-Berleihung.
Die hiesige

Schafweide , welche
im Vorsommer mit
300 und im Nach¬
sommer mit 400
Stück beschlagen

werden kann , wird am
Freitag den 20 . d . M .,
"Vormittags 11 Uhr,

ans dem hiesigen Nathhause wieder auf 3

Jahre im öffentlichen Ausstreich verpachtet,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 3 . November 1874.
Stadtpflege.

MM

Alten st aig Stadt.

Feuerlüsch-Rktmng.
Am nächsten Sonntag,
Nachmittags um 2 ' /,

Uhr,
findet die Sckllustübuna s

>er Gesammtfeuerwehr und sämmtlicher
jöschmannschaften statt.

Nur in ganz dringenden Fällen wird
äne Entschuldigung wegen Ausbleibens
mgenommen.

Stadtschultheißenamt.

Revier Nagold.

Verkauf
von überflüssigen eisernen Jnventarstücken
in der Revieramtskanzlei am

Samstag den 7 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr.

Nagold , 3 . Novbr . 1874.
K - Revieramt.

B ührl en.

Nagold.

Dksen-Verkauf.
Vor der Lehrerwohnung werden zwei

Postament -Oefen , kleinerer Fa ? on , am
kommenden

Samstag den 7 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

im öffentlichen Ausstreich verkauft.
Den 3 . November 1874.

Stadtpflege.

Revier Simmersfeld.

Steinverfuhr - , Steinzer-
kleinerungs- und Wegbau-

Akkord.
Die Beifuhr von 225 Roßlasten Kalk¬

steinen auf das Aichelbergsträßle und den

Heuweg , von 520 Roßlasten Granulit auf
die Waldwege im Enzthal , von 100 Roß¬
lasten Sandsteinen in den Hagwald , das
Kleinschlagen derselbe » , sowie die Planirung
der Weglinie im Hütten -Eitele wird am

Montag den 9 . Novbr .,
Vormittags 10 Uhr,

in der Sonne in Simmersfeld verakkordirt.
K . Revieramt.

Erhardt.

Revier Nagold.

Entastungs - Akkord.
Am Samstag den 7 . d . M .,

Vormittags 11 ' ,7 Uhr,
wird im Staatswald Bettenberg  unter¬

halb des Tunnel ' s die Abastung einer
größern Anzahl von Eichen vor deren
Fällung in Akkord gegeben , wozu Liebhaber
in den ' /» Stunde von Emmingen — Wild¬

berg zu liegenden Wald eingeladen werden.
Nagold , 3 . Novbr . 1874.

K . Revieramt.

Haslach,
OA . Herrenberg.

Das königl . Hüttenamt Wasseral¬
fingen  verakkordirt am

Dienstag den 10 . Novbr . d . I,
Mittags 1 Uhr,

im öffentlichen Abstreich die Bcifuhr sämmt¬
licher zur hiesigen Wasserleitung erforder¬
lichen Gußwaren.

Dieselben sind von der Bahnstation
Nagold  aus die Petr . Baustellen zu
liefern und werden lusttragende Fuhrleute
auf das Rathhaus in Haslach zur anbe¬
raumten Verhandlung eingeladen , woselbst
auch die gestellten Bedingungen cingesehen
werden können.
' Den 3 . November 1874.

A . A . : Schultheißenamt.
M ö ß n e r.

Oberthalheim,
Gerichtsbezirks Nagold.

Testaments-Eröffnung.
Der am 11 . September d. I . verstorbene

59 Jahre alte , ledige Postknecht Peter
Lutz hier hat ein am 8 . September ch.
I . errichtetes Testament hinterlassen , wel¬
ches am 19 . Oktober d . I . vor dem Notariat
und Waisengericht eröffnet und gegen
dessen Aechtheit von keiner Seite aus
Einwendungen erhoben wurden.

In diesem Testament hat derselbe seine
Schwester Beda Weil,  Taglöhners Ww.
hier , als Allein -Erbin seiner Verlassenschaft
eingesetzt , seinen Bruder Johannes  aber
von aller und jeder Erbschaft ausgeschlossen.

Es ergeht nun an den mit unbekanntem
Aufenthaltsort in Amerika abwesenden und
seit ca . 12 Jahren verschollenen Bruder Jo¬
hannes Lutz oder dessen Leibeserben die

Aufforderung , binnen der Frist von
90 Tagen

(vom erstmaligen Erscheinen dieses Aufrufs
an gerechnet ) dieses Testament mittelst
Anstellung rechtsförmlicher Klage bei dem
zuständigen Gerichte anzufechten und daß
dieses geschehen , hieher nachzuweisen , wid¬

rigenfalls dasselbe seinem ganzen Inhalte
nach vollzogen werden würde.

Den 27 . Oktober 1874.
Für die Theilnngsbehörde:

K . Gerichtsnotariat Nagold.
A .-V . Bausch.



E b h a n s e n.
- ,4 ^ Am Montag den 9.

KZW d - M,
Nachmittags 1 Uhr,

kommen auf hiesigem Rathhans 149 Stück
Langholz mit 141 Festmeier zum Verkauf.

Den 3 . November 1874.
Schultheißcnamt.
Riethmüller.

Nagold.

Weingeist,
Waizein und Tresterbranntwein,
Franzbranntwein,
Heidclbeer , acht,
ächten Kirschengeist,
Anisliqueure,
Kümmelliquenre,
„Zimmtliqueure,
Pfesfermünzliqucure,
Num,
Krao «In Batavia,
Pnnschessenz,
Magenbitter,
Nnßliqneure,
Pomeranzenliqueurc : c.

cmpsiehlt billigst
Fr . Stockin gcr.

Nagold.

Aus -Verkauf.
Ich beabsichtige mein großes Lager in

Unterhosen für Männer , Frauen , Knaben
und Mädchen , eine Parihie Fianellhemden,
wollene Halstücher für Herren und wollene
Handschuhe für Herren , Damen und
Kinder , auszuoerkansen und gebe solche,
um schnell damit zu räumen , zum Selbst¬
kostenpreis . Carl Pflomm.

Die heftigsten Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch die
berühmten Br . OrrMröm 's scfltwe-
llisolio -lialintropkon Flacon 2l
Kreuzer , acht zu haben bei

Gottl . Knödel  in Nagold.

Nagold.

Empfehlung.
Einem verehelichen Publikum mache ich

die ergebenste Anzeige , daß ich mein Ban-
dagclager gut sortirt habe in doppelt,
einfach und Kiuder -Bandageu , Nabel-
Bändern , Leibbändern und Dispensoren,
und bittet um geneigte Abnahme . Repa¬
raturen werden gut und billig besorgt.

. E . Heintel,
Seckler und Kappcnmacher im Ochsen.

Mknsichkilk
Kurca » „ Germania " , Breslau,

Neuscbestraße 52
l

Nagold.
Eiind freundliche

Wohnung
mit Küche und Zugehör hat bis Dezember
d . I zu vermiekheu

Fr . Essig
an der Calwerstraße.

Kr MeLttnerKchr!
4 ZLwSLGSS

reinschmcckende Waare , werden sehr billig
verkauft von

C . Gramer.

A -ran !wort !ich»r Redakteur : Skeinwa

u Meimillc Ulm 1871 . ü

^ Lekiwäbischo D
j> Inänstrieausstelknng.

Mirnrr Melt - Ausstrkuug Ldrsiiäixlows n
Knerkennungsdiplo  m. sj  Zm-nchen>868, i8?i

Für die be,tbekannte ^ Lan .!wirckscfmMli»e §
tstnsstelknngcn. ltAlachs -, Kanf -, Mrg -z

spinnerei , Weöerei , Zwirnerei und Bleicherei
Aäunmümm

Post- und Bahn-Station Mertingen, Bayern,
nimmt Flachs , Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohttvcrspinnen,Weben , Zwirne » nrrd Bleichen an:

Herr MN in Nagold.
^ Wir sichern schnellste und beste Bedienung zu.

'Nagold . , "
Frische Lendnng

Tafeischmalz,
dürre Zmelschgen , Reis , Gerste , Eiernudcln
empfiehlt

C . Gramer.

Nagold.
Circa 1 Morgen Acker beabsichtige ich

umreulcn zu lassen und wollen Lnstdezen-
gende sich

Samstag den 7. Novbr,
Mutags 1 Uhr,

melden bei

_ Christian Hetzer.

Nagold.

M ä ö ch t*
welche das Weißnähen gründlich zn lernen
wünschen , nimmt an
Babetie Deng! er,  Brieslrägcr ' s Frau.

N a g o l d.
TLiederverkäufcr in

Lebkuchen
wollen ihre Bestellungen im Laufe dieses
Monats cinscnden bei

Conr . Gramer.

Seil letzten Sonntag seht ! mir
mein Jagdhund — ein soge-

u  na,inter russischer , schwarzer,
starker Dachs.

Wein , sich derselbe irgendwo eingestellt
haben sollte,  so bitte ich um Rückgabe
gegen Entschädigung . Vor Ankauf ivird
gewarnt.

Nagold,  4 . Novbr . l874.
_P l ei s e r.

-Nagold.
I . Arbcilsloos.

R«üd«hn- und Eldlirbntkr
finden gegen gnien Verdienst dauernde
Beschäftigung.

Lieb,  Bauunternehmer.

Mittel gegen Trunksucht.
Gegen Trunksucht besitze ich ein der

Gesundheit nicht nachlheiiigcs Mitte !, das
mit oder ohne Wissen des Trinkers einge¬
nommen weiden kann . In Hunderten von
Familien ist durch dieses segensreiche
Mittel häuslicher Friede und eheliches
Giück wiedergekehrt.
W . Guben,

Dilettant der Chemie.

W a l d d o r f,
Oberamis Nagold.

Ein jüngerer

Bierbrauer
kann sogleich cintreten bei

Rappcnwirth Rau.
Auch können bei Obigem aus seiner

Baumschule 150 Stück sehr schöne veredelte

Apfelbäume
abgegeben werden.

KL
G ü l l l i n g c n.

Unterzeichneter veikanst einen
bereits noch neuen zwcispän-
»igcn

Leilermage»
mit eisernen Achsen und kann jeden Tag
ein Kauf mit ihm abgeschlossen werden.

Johannes G a ckc n h e i m e r , Bauer.

O b e r s ch w a n d o r f.
Der Unterzeichnete setzt aus seiner

Baumschule schöne , starte , hochstämmige

Birn - und Apfelbäume
dem Verkaufe ans.

Schulmeister Flogaus.

Alte n st a i g Stad  l.
Nächsten Samstag

im Rößle.

MkKelMype

E i I! g e s e n d e t.
Der gule Witz in der vorigen Nummer

dieses Blattes bezüglich der Jagd nach
rechtschaffenen Dienstboten veranlaßt ' den
Einsender dieses , die Anfmerlsamkett der
Leser ans ein bekanntes hiesiges Lastermaul
zu lcukcu , das sich gegenwärtig ein Geschäft
daraus macht , den Leuten ihre Dienstboten
abwendig zu machen und zu verhetzen und
selbst Gänge aus 4 Ltniiden Entfernung
nicht scheut,  um auch noch die Eltern der
Dienstboten gegen die bete . Dienstherrschaft
auszuhetzeu.

Möchte doch jeder rechtlich Denkende
solchen Personen kein Gehör schenken , sie
vielmehr stets nur mit der ihnen gebühren¬
den Geringschätzung behandeln.

Nagold.

Kalender
für das Jahr . 1875 sind in den verschie¬
denen Ausgaben , darunter auch der

Lahre ? hinkend ? Böte
zu haben in der

G . W . Zaiscr ' sche»  Buchhandlung.

Lieder für die ed. Volks¬
schulen Württembergs,

erstes und zweites Heft
je 21s kr . oder 7 Pfennige R . W . sind
zu beziehen durch die Redaktion.

am 3. November t571.
Doppelte Pistole » . . 9 >1. 41 —16 kr.
Pistolen . 9 fl. 40 —12 kr.
Holl . lO-fl.-St . . . . 9 si. 49 —öl kr.
20-Francs -Stücke . . . 9 si. ?9st- 3G/r kr.
Engl . Sovereigns . . 11 fl. 56 58 kr.
Russische Jmper . . . . 9 fl. 47—49 kr.
Dollars in Gold . . . '2 st. 26 —27 kr.

in Nagel : . muck und Verlag r >r G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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